
• 

Schönbach, Anton E.: Studien zur Erzählungslitei'atur des Mittel­
alters. III. Th eil : Die Legende vom Erzbischof Udo von 
Magdeburg. 8°. 1901. 2 K. - 2 M.

--'- IV. Theil: U eber Oaesarius von Heisterbach. I. so.

1902. 2 K 20 h - 2 M. 20 Pf. 
- V. Theil: Die Gesch,ichte des Rudolf von Schlüsselberg.
s0

• 1902. 1 K 90 h - 1 M 90 Pf. 
- VI. Teil : Des Nikolaus Schlegel l!eschreibung des
Hostienwunders zu Münster in Graubünden. 8°. 1907.

1 K 65 h - 1 M. 65 Pf. 
Beiträge zur Erklärung altdeutscher Dichtwerke. E1;stes 
Stück: Die älteren Minnesänger. 8°. 1899. 

. 
3 K 30 h - 3 1VI. 30 Pf. 

- Zweites Stück: Walther von der Vogelweide. S0
• 1902.

2 K. 10 h - 2 l\L 10 Pf. 
- Drittes Stück: Die Sprüche des Bruder Wernher I. S0

• 

1904. . . 2 K - 2 M.

- Viertes Stück: Die Sprüche des Bruder W ernher. II.
S0

• 1905. 2 K 40 h - 2 M. 40 Pf.
- p-eber einig·e Evangelienkommentare des Mittelalters. S0

• 

1903. 3 K 80 h - 3 M. 80 Pf.
- Über Gutolf von Heiligenkreuz. Untersuchungen und Texte.

8°. 1905. 2 K 70 h - 2 M. 70 Pf.
- Über Hermann von Reun. 8°. 1905.

1 K 20 h - 1 M. 20 Pf. 
Schroeder, Leopold v. :· Germanische Eiben und Götter beim 

Esthenvolke. S0
• 1906. 2 K 20 h - 2 M. 20 Pf. 

Schuchardt, Hugo: Romanische Etymologieen. I. 8°. 1898. 
1 K 80 h - 1 M. 80 Pf. 

- - II. 8°. 1899. 3 K 10 h - 3 JH. 10 Pf. 
Seemüller, Josef: Zur Kritik der Königsfelder Chronik. S0

• 

1904. · 90 h - !:JO Pf. 
Stalzer,_ J.: Die Reichenauer Glossen der Handschrift Karls-

ruhe 115. 8°. 1906. 4 K - 4 M.

Zu den beigefügten Preisen durch Alfred Hölder, k. u. k. Hof­

und Universitäts-Buchhändler, Buchhändler der kais. Akademie der 

Wissenschaften (Wien, 1., Rotentui·mstraße 13), zn beziehen. 

Druck von Adolf Holzhausen, 
k!-.. und, k, Hof- und Universitiits-Buchdrucker iu Wien. 



Seemüller J. 

Nr. XI der Berichte der Phonogramm-Archivs-Kommission 

der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Deutsche }lundarten. I. 

Von 

Joseph Seemüller, 

wirk!. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenecbaften. 

Vorgelegt in der Sitzung am 9. Oktober 1907. 

Aus den Sitzungsberichten der kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien, 

Philosophisch-Historische Klasse, 158. Band, 4. Abhandlung. 

Wien, 1908. 

In: Kömmission b'ei Alfred Hölder 

k. u. k. Hof- und Universitä.ts-Buchhii.ndler 

Bucbbiindler der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 



r 

Detter, Ferdinand: Die Völuspa. 8°. 1899. 1 K 30 h - 1 M. 30 Pf. 
Dima.nd, Bernhard: Zur rumänischen Moduslehre. 4°. 1904. 

14 K 20 h -14 M. 20 Pf. 
Grienberger, Theodor v.: Untersüchungen zur gotischen Wort-

kunde. 8°. 1900. 5 K 80 h -5 M. 80 Pf. 
Heinzel, Richard: Abhandlungen zum altdeutschen Drama. so. 

1896. 2 K 60 h - 2 M. 60 Pf. 
Herzog, Engen: Untersuchungen zu Mace de la Oharite's alt­

französischer Uebersetzung des Alten Testamentes. 8°. 1900. 
1 K 80 h -1 lvI. 80 Pf. 

Junk, Viktor: Ein neues Bruchstück aus Rudolfs von Ems Welt-
chronik. 8°. 1906. 75 h -75 Pf. 

Kelle, Johann v.: Ueber Honorius Augustodunensis und das 
Elucidarium sive Dialogus de summa totius christianae 
theologiae. S0

• 1901. 40 h .....:_ 40 Pf. 
- U eber ein in Wallerstein aufgefundenes Bruchstück der

Notkerschen Psalmenübersetzung. S0
• 1901. 30 h - 30 Pf.

Untersuchungen über das speculum ecclesiae des Honorius
und die libri deflorationum des Abtes VVerner. S0

• 1902.
1 K-1 M.

Untersuchungen über das Offendiculum des Honorius, 
sein Verhältnis zu dem gleichfalls einem Honorius zu­
geschriebenen Eucharistion und Elucidarius sowie zu den 
deutschen Gedichten Gehugde und Pfaffenleben. S0

• 1904. 
1 K 10 h -1 M. 10 Pf. 

-Untersuchungen über des Honorius Ineuitabile siue de
praedestinatione et libero arbitrio dialogus. 8°. 1905.

90 h -90 Pf. 
-Untersuchungen über den nicht nachweisbaren Honorius

Augustodunensis ecclesiae presbiter et scholasticus und die
ihm zugeschriebenen Werke. 8°. 1905. 70 h - 70 Pf.

-- Dasselbe. Nachtrag. 8°. 1905. 50 h - 50 Pf. 
Maddalena, E.: Uno scenario inedito. S0

• 1901. 60 h - 60 Pf.
Meyer-Lübke, "\Vilhelm: Die Betonung im Gallischen. 8°. 1901. 

1 K 60 h -1 M. 60 Pf. 
- Zur Kenntniss des Altlogudoresischen. 8°. 1902.

1 K.70 h :__ 1 M. 70 Pf. 
- Romanische Namenstudien. I. Die altportugiesischen Per·

sonennamen germanischen Ursprungs. so. 1905,
2 K 40 h - 2 M. 40 Pf. 
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IV. 

XI. Mitteilung der Phonogramm-Archivs-Kommission.

Deutsche Mundarten. I. 

Von 

Joseph Seemüller,
wirk!. Mitgliede der kais. Akademie der Wisscnschnften. 

(Vorgelegt in der Sitzung Rm 9. Oktober 1907.) 

Allgemeine Vorbemerkungen.

Es dürfte nicht unwillkommen sein, wenn Texte der 
deutschen mundartlichen Aufnahmen des Phonogramm-Archivs 
eine Veröffentlichung in phonetischer Aufzeichnung erfahren. 
Das ist die Absicht dieses Heftes, dem - wenn Zeit und Um­
stände günstig sind - andere folgen sollen. 

In erster Linie stand dabei der Wunsch, das in den 
Platten geborgene Material auch in dieser Form zugänglich zu 
machen. Sie ist heute wohl noch eine sehr wünschenswerte 
Ergänzung des Phonogramms: die Abschwächung seiner Deut­
lichkeit, die das Verfahren zur Herstellung dauerhafter Platten 
herbeiführt, Zufälligkeiten der phonographischen Aufnahme be­
reiten dem Dialektfremden, aber auch dem Dialektvertrauten 
Schwierigkeiten des Hörens und der Auffassung des Gehörten. 
Sie werden erheblich verringert, wenn man in der Lage ist, 
vor dem Abhören der Platte oder während des Abhörens ihren 
Inhalt auch zu lesen. Die Transskriptionen ergänzen das 
Phonogramm auch insoferne, als sie manche Erscheinung, be­
sonders des Konsonantismus 

I 
erkennen lassen, die wohl dem 

Sprechenden durch sein Muskelgefühl, nicht aber dem Anhö­
renden bewußt wird, oder die ein phonographischer Apparat 
wegen der ihm noch anhaftenden Unzulänglichkeiten überhaupt 
schwer zum Ausdruck bringt. Dennoch ist anderseits das Ab-

Sitzungsber. d. pbil.-biet. Kl. 158. Bd. 4. Abb. 
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hören der Platte Ergänzung der Transskription für den , der 
den lebendigen Klang der Mundart hören will: denn auch die 
phonetische Aufzeichnung gibt bis zu einer gewissen Grenze 

nur relative, nicht absolute Lautvorstellungen, und die Satz­
melodie wird von der unsrigen überhaupt nicht bezeichnet, 
weil gerade sie vom Apparat gut zu Gehör gebracht wird. 

Aber auch abgesehen von ihren engen Beziehungen zu 
den Aufnahmen des Phonogramm -Archivs dürften die Trans­
skriptionen als Proben lebender Mundart ihren selbständigen 
Wert für die historische Grammatik besitzen. 

Die Gewährsmänner für die im Folgenden gebotenen 
Proben waren Mitglieder des Wiener germanistischen Seminars, 
die von Kind auf die Mundart sprachen, auch während ihrer 

' Studienjahre ihren Gebrauch sich lebendig erhalten und durch 
immerwiederkehrenden Aufenthalt in der Heimat aufgefrischt 
haben. 

Die Wahl solcher Gewährsmänner hing mit der Absicht 
zusammen, die äußeren Vorbedingungen der Aufnahmen mög­
lichst günstig zu gestalten und vorherbestimmten Inhalt des 
Gesprochenen zu ermöglichen. 

Denn frühere Aufnahmen, unmittelbar an Personen des 
Volkes, die ausschließlich Mundart sprachen, gemacht, begeg­
neten sehr häufig solchen Schwierigkeiten, daß vielfach die 
Aufnahme unbrauchbar oder wenig brauchbar wurde. Selbst 
angenommen, daß der mit dem Apparat reisende seine Hand­
habung völlig beherrschte, so waren die Gewährsmänner zum 
Sprechen zu bringen - zu einem zusammenhängenden, etwa 
l 1/2-l3h Minuten dauernden Sprechen, in abgemessener Stärke, 
unter ihnen ganz fremden Bedingungen. Der Inhalt des Ge­
sprochenen vollends war ihnen gewöhnlich so gut wie ganz zu 
überlassen. Und war etwa das in den Apparat zu Sprechende 
vorher verabredet oder auch aufgezeichnet, oder sollte es wäh­
rend oder nach der Aufnahme aufgezeichnet werden, so war 
dem Aufnehmenden die Beobachtung der Rede, die Prüfung, 
ob Aufzeichnung und Rede sich deckten, gar nicht oder schwer 
möglich, weil in der Regel ihm die Bedienung des Apparates 
zufiel und seine Aufmerksamkeit in Anspruch nahm. 

Diese Schwierigkeiten fielen bei den Aufnahmen) die den 
folgenden Transskriptionen zugrunde liegen, ganz oder fast 
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ganz weg: sie fanden unter den gli.nstigsten äußeren Bedin­
gungen statt, indem die erfahrene Hand F. Hausers am Apparat 
tätig war, und indem die persönlichen Hemmungen bei den 
Sprechenden auf ein geringstes Maß sich herabsetzen ließen. 
Und was den Inhalt der Rede betraf, konnte ein Ziel erreicht 
werden, das im Interesse des Zusammenhanges unserer Dialekt­
forschungen mit den reichsdeutschen sich lebhaft aufdrängte: 
es wurde möglich, die 40 Sätze des W enkerschen Sprachatlas 
auch bei uns aufzunehmen. Sie wurden vorher vom Sprecher 
in mundartlicher Form aufgezeichnet, Dauer, Zeitmaß, Stärke 
des Vortrags vorbereitet und , wann ihr Laut bild vertraut ge­
worden war, in den Apparat hineingelesen. Anfangs erhoben 
sich Bedenken über die Möglichkeit, einzelne der vVenkerschen 
Sätze in der betreffenden Mundart ihrer Eigenart gemäß wieder­
zugeben - daher wurden bei den ersten Aufnahmen nicht 
alle 40 Sätze in den Apparat gesprochen -, sie ließen sich 
spiiter aber durchweg beheben. 

Um den Sprachstoff zu vermehren und freiere Bewegung 
des mundartlichen Ausdruckes zu ermöglichen, als die enge 
Grenze des einzelnen W enkerschen Satzes gestattet, wurde 
außerdem von jedem Sprecher Freierfundenes gesprochen, für 
das als einzige Vorschrift möglichste mundartliche Echtheit in 
Stoff und Darstellung galt. 

Nach der Aufnahme im Apparat fand nach Zeit und Ge­
legenheit die phonetische Aufzeichnung statt. Ich habe hier mit 
bestem Dank die eifrige Mitarbeit hervorzuheben , in der die 
fünf Sprecher nicht bloß williger Gegenstand der Untersuchung 
mir waren, sondern auch durch verständnisvolles, keinen Zeit­
aufwand scheuendes Eingehen auf meine Absichten und Mit­
teilung ihrer Selbstbeobachtung die Aufgabe mit mir zu lösen 
versuchten. Es sind die Herren Josef  Beich l  (für Probe I), 
Hans Sachs (II), Franz  Lang (III), Jose f  Walze! (IV), 
J ul ius  Heinzel  (V). 

Die Beobachtung geschah ohne Hilfe irgendeines Appa­
rates unmittelbar vom Munde der Sprecher zum Ohr des Beob­
achters. Es lag nahe, daß dabei die Technik der Umschreibung 
und das Alphabet verwendet wurden, deren sich heute - nicht 
zu lautphysiologischen sondern zu sprachhistorischen Zwecken 
- die meisten Grammatiker unter den Dialektforschern be-

1 * 
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dienen, im wesentlichen sind es die Buchstaben des ,lateinischen' 
Alphabets mit folgenden Eigentümlichkeiten. 

Das Häkchen unter einem Vokal bezeichnet eine Aus­
sprache, die offener ist als die des blanken Vokalzeichens ( so 
ist f offener als e, � als ä usw.). 

Im Gebiete der e-Laute genügten für Ausdruck der rela­
tiven Unterschiede in der Regel die Zeichen e und ä (letz­
teres für den offeneren Laut), mit den durch Zufügung des Häk­
chens ermöglichten weiteren Unterscheidungen. Nur Probe IV 
und V verlangten für ihre starkgespannten e und o besondere 
Zeichen , über welche die Vorbemerkungen zu IV und V zu 
vergleichen sind. 

In Diphthongen und Triphthongen wie 9u, ai, au, ui, 
äi, 9vi ist der offene Charakter des letzten Lautes nicht be­
zeichnet. 

Der unbestimmte , schwachtonige Vokal wird, wenn er 
e-Färbung hat, durch �, bei a-Färbung durch v bezeichnet.

� ist Zeichen der Nasalierung. 
'lJ ist der gutturale Nasal, x der gutturale, x der palatale 

tonlose Reibelaut; v - labiodentaler Reibelaut - ist immer 
tönend, ebenso z ( das nie die Affrikata ts, sondern tönendes s 
bezeichnet) , s ist schriftdeutsches sch, z tönende1:1 sch ( = 
französ. j). 

• steht unter l, m, n, TJ, r, s, bei silbischer Geltung des
Lautes. Die sonantische Natur auslautender n, 1· nach Kon­
sonanten blieb unbezeichnet. 

Kürze des Vokals bleibt unbezeichnet , Zeichen seiner 
Länge ist -. Doppelkonsonanz bedeutet Länge des Konso­
nanten: in solchem Falle fällt in ihn die Silbengrenze. Man 
beachte daher, namentlich bezüglich des s, daß ( einfach ge­
schriebene) tonlose Spiranten nach kurzen starktonigen Vokalen 
fortes sind. Wo s nach Diphthongen oder langen Vokalen 
Fortis-Natur hat, wird es in der Vorbemerkung hervorgehoben. 

Akzente wurden ausnahmsweise zur Bezeichnung beson­
derer Betonungsverhältnisse gesetzt. 

Der Gegensatz b, d, g - p, t, k bedeutet zunächst nur 
den Gegensatz von lenis und fortis , nicht von tönendem und 
tonlosem Verschlußlaut. Diese Bedeutung hat er nur, wenn es 
vor der betreffenden Mundart ausdrücklich gesagt wird. 

T 

1 
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Gutturale und palatale k, g wurden m der Bezeichnung 
nicht unterschieden. 

Das Alphabet ist eindeutig natlirlich nur innerhalb der-· 
selben Mundart: das b in baut IV A 3 klingt anders als das 
in bpl II A 3 usw. Ja innerhalb ein und derselben Mundart 
erscheinen Schwankungen, die in der Transskription - ihren 
Zwecken gemäß - nicht mehr Ausdruck fanden: so zeigt 
das geschlossene e in I Spannungsunterschiede , die mit dem 
Satzakzent zusammenhängen. Die Lautbezeichnung gibt daher 
nicht absolute, sondern relative Werte (so ist z.B. in III das 
9 offen, aber auch das o, nur in geringerem Maße); sie ermög­
licht durchaus die sprachhistorische Unterscheidung der Laute, 
wer aber die Mundart ,nicht im Ohre hat', wird nach der 
Schreibung allein den Klang des Lautes mit voller Sicherheit 
nicht erzeugen können. Diese Mangelhaftigkeit haftet ja heute 
auch den Versuchen feinster lautlicher Unterscheidung im Bau 
phonetischer Alphabete an und auch die genaueste physiolo­
gisch-physikalische Beschreibung kann sie nicht beseitigen. In 
unserem Falle kommt sie umsoweniger in betracht , weil die 
entsprechende Platte den Laut ja vorspricht. 

Auf Mehreres , worin die Mundart Abweichungen vom 
Wortlaut der Wenkerschen Sätze , in ·w ortwahl, auch Wort­
formen, verlangte, oder worin die Sprecher sonst abwichen, 
wurde im 'rext durch eckige Klammern (wenn ein Mehr zu 
bezeichnen war), sonst in den Anmerkungen unter der Zeile 
aufmerksam gemacht. Dasselbe Verfahren trat in der Ab­
teilung B ein. 

Der gemeindeutsche W Ol'tlaut der W enkerschen Sätze 
(nach Anz. für deutsches Altert. Bd. XVIII, 305) ist zu größerer 
Bequemlichkeit des Nachschlagens im Anhang abgedruckt. 
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I. 

lUun<lart der Umgebung von Loosdorf, Bezirkshaupt­
mannschaft .Amstetten, Niederösterreich. 

Die diphthongischen Nachschläge in den Lauten fi und 
oü - die nur vor Nasalen erscheinen - sind für das Ohr des
Dialek:tfremden fast unhörbar (vgl. m� 4, h�m 6, v wfi'TJg 6,
-b1·find 6 usw.), geben aber diesen e- und o-Lauten die cha­
rakteristische Fäi·bung. Die geschlossenen e zeigen Spannungs­
unterschiede. - s in baisn 14, m'ivsn Bfk ist fortis. - b, d, g
sind stimmlos. - Der Grad der Vokalisierung des l in Formen
wie wöin ,wollen' 37 u. ä. ist schwankend.

A. 

Platte 330. 

1. f25s. 'in wintv floi11 d<J d1·ukvn bla� in dv lüft umvtum.
2. tsw?v. <Js hr;vklai auf fvn snair.ri, pftn wivds wedv widv bessv.
3. drai. duv khoin in öfv, dastmüli soidvd wivd. 1 

4. fiv. dpv guvde pide mfu is min rös duvxs ais b1·oxv und
ins khpide wpssv gf?in.

5. filmf. rvr is f?vr[v]fiv1· odv seks woxv gsdovm.
6. seks. mw 2 hpüm hpid v w'fi11g tsfüi hits lch?d, [d1·um] is

dv §öwv 3 untvsi gounds 5u,b1·eind4
• 

7. sim. �r isttöv oiwä� 5 §un; soits um pfeffv.
8. pxt. pfivs diim� w�. i �?v 6

, 
i h'fii,mi aufdre'I} 7• 

9. nai. i bz bv dv f1·au gwesd und hr-1.ms iv gspkt, und si
hpkspkt, si wivds 8 sfu 9 irv dpxtv s�17.

10. tsen. i wivs lO a nimmv widv dov .
. 

11. äif. i slpk dv glai in11 kol7jf<J umt?vwasl, du pf {dü)!
12. tswöif. wo g�stn hi, soimv mikgr, � 12 

1 s. w.] ,siedend wird'. 2 m-kh.] ,wir haben halt ein 
wenig zu viel Hitze gehabt' (,Feuer' lautet in der Ma. fai). 
3 ,Schober' (= Kuchen). 4 ,angebrannt'. 5 ,alleweil'. 
6 ,meine'. 7 h. a.] ,habe mich aufgetreten'. 8 ,wirds'. 
9 ,schon'. 10 ,werde es'. 11 ,den'. 12 ,mitgehn'. 
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13. draits,m, 'i>S S/in fhrid1j §lf,Xte tsai'TJ,.
14. fivtsm. mm livps khind, blaib dv hf,v1·flnt s<Ir,, dfJ 2 g'finds

sän liäb, d'i> baisn di tstöd. 8 

15. fuxtsm. du h<;sd ha1.d am 'maisdn glf,vnd fl.mpisp1·c,f4 gwesd,
du df,DfSt �hvntv hf15m g� 9ist?ndvn.

16. sFtSfln. du bisd nflnflk1·9s gmuv, dasdv fi{§n w� aiisd1·vr1-
gvsd,6 du muvsd nu v Wft'f/9 w9ksn unkrf,ssv Wf,Vn.

1 7. simtsm. gr' sai so guvd und s9ks dainv §westv' si sois 6 

gwfündfim· 'fingv muvdv fevtfl na umpmitv biv§tn ausbutsn. 7 

18. oxtsm. wöünstn kheind 8 hesd, do 9 wäs öünvskh'iimv und
· es däpp;ssv flm ff>m sd�. ' · 

' ' 

19. naints'i>n. Wf,V h9bmv d'iin 10 main kh9vb min fiai§ gsdoin.
20. tswi5vntsg. r,,v hodvso deiu, wiv wöünsn tsvn d1·e§n b§d8id

' ) , ' , 

hedn, si hoüms o, wv säim deiu. 
. ' . 

Platte 338. 

21. 9vnvtswfvntsg. Wfin hpdv [d;n] de naixe g§ixttvtsöid�
22. tsw<;vrvtsw9vntsg. mv muvs laud fr�, sunst fvsdfd fn' 

uns ned.
23. draivtswfvntsg. mw san miad und hfüm duv§t.
24. fivrvtswfvntsg. wiv mv gestvn vm <;'Tfl,d tsrukkhfimv svn,

svntoündvn 11 soü imbekkl'iirJ und hoüm fesk§loffv.
25. filmf;tsw9vntsg. 'dv snf is haid 12 nrit bvnuns li; bli'Tfl,, 9wv

haid in 13 dv frw h9ds glad.
26. seksvtsw9vntsg. hintm·flnsvn haus sdr,nvn drai sfinfl öpfibamvI

mid r<;de apfvI.
27. simvtswfvntsg. khints ned nu  v randl w9vtn, 9ftn gfimv

mid fing.
28. 9xtvtsw9vntsg. es dr,vfts ned soixe 14 n9v1·vdäivn drai'Tfl, !
29. nainvtsw9vntsg. unsvre bf,vg san lf'> h<;x, 9wv di 'fingvn san

füi hfxv.

1 ,halt'. 2 d. - häb] ,die Gänse sind böse'. 3 ,zu 

Tode'. 4 ,und bist brav'. 5 ,austränkest'. G s. g.J ,soll

das Gewand'. 7 ,ausputzen'. 8 w. kh.J ,wenn du ihn ge­
kannt'. 9 ,da'. 10 h. d.] ,hat mir denn'. 11 s. - J.]

,sind die andern schon im Bett gelegen und haben fest ge-
schlafen'. 12 ,heute'. 15 ,in der Frühe hat es getaut'. 
14 auch soixvne möglich. l5 s. h.J ,sind hoch'.
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30. draisg. wivfil pfund wuv§t und wivfü br?d wöitsn 1 hfum�
31. fi5nvd1·aisg. i fa�d� ?r:17g ned, es mivsts v wfirig laidv 1·e'Q,.
32. tsw9v1·vdrnisg. lu:pts kh9v sdikv[ waisse spvfv fiv mi af

main dis gfuntn.
33. draivdraisg. sai bruvdv wüi si tsw<;v sfine naixe haisv

'ln fi11gvn r19vdn bfu.
34. fim·vdraisg. des w9vd 2 is fVm fon hfvtsn khfimv.
35. fämfvcl?-aisg. des 3 is 1·�t fon fVnv gwesd.
36. seksvdraisg. w<;s sitsnd�n d9 fiv fegv[ ör,n ammai/ �4 

37. simvdraisg. di bau'Q, hpum fftmf t;ksn iind nai khiv und
tswöif lampl f?vs d9vf br9xt, di hfums fvkhajfv wöin.

38. 9xtvdraisg. dlaid san haid 9le draust am Jäid unttvn 5 ma.6 

39. nainvdraisg. gr nuv [wäidv 1}, dv braune hund duvttv niks.
40. fivtsg. ·i bi min laidn d9 liint iwv tw'isn ins khpr:m gfpvn.

Platte 329. 

( a) Ja, lieber Herr, bei uns
ist gut sein! Es muß einem jeden 
gefallen. Die Leute sind ja auch 
darnach. (b) Die Burschen 
sind geweckt, die Mädchen 
kernfrisch und die Alten auch 
nicht Maulhänger. 

(c) Mir sind ja auch nicht
die gebratenen Tauben von 
selbst in den Mund geflogen 
und manchesmal ist mir etwas 
über die .Leber gelaufen, daß 
ich es nicht übertauchen zu 
können glaubte. (d) Aber hin­
terher hab' ich gelacht, wenn 

B. 

(a) J9, mai livwv hfv, @s is
guvd sai bvn uns d?, _@s muvs 
vnivdn gf?in. dlaid san J°? ä 
dvn?X· (b) di büv'TJ'i san wij, 
pmfintsv kh�vnf1·is, untt9idn ä 
ned" mäühfi,ri gvd. 8 

( C) mW San )? di br?dnv
dauw, ä ned fo säiwvrins mau y 

gflörJ, find 'imvriks m?i is mv 
wos iwv tlewv greind, das i
g�fivd hfiJ,n, i lchp�s nimv iwv­
dauxv. ( d) 9wv htntvsi h"fun 
i glpxt, WO lO i tSfVSt h�d 1"fVn 
me11. ( e) so 11 gsbpvsi is ned 

1 ,wollt ihr denn'. 2 d. w.] gewöhnlicher bloß des (be-
tont). S d. - gw.] üblicher: dp houms ?'§lXt khppt. 4 ii,m 
= ,auf dem'. 5 ,und tun'. G üblicher mit beigefügtem 
Objekt: fuvdv ma o. ä. 7 ,weiter'. 8 ,maulhängerisch'. 
9 ,Maul'. 10 ,wo'. 11 so - gw.] ,so spaßig ist's nicht ge-
wesen'. 

.. 
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ich vorher hätte weinen mögen. 
( e) Es war keine Kleinigkeit,
als ich das Haus von meinem
Vater übernahm; einige Ge­
schwister auszuzahlen, reißt
[in Schulden J hinein, wenn das
Geld ohnedies nicht reichlich
da ist. (f) Ankäufe mußten
auch geschehen, denn der Vater
wollte von Maschinen nichts
wissen, hat sie auch nicht ge­
braucht.

(g) Wir Kinder waren groß
und stark und gefragt wurden 
wir nicht, ob es uns recht sei 
oder nicht. (h) Da wurde 
weiter kein Aufhebens gemacht, 
wenn wir zur Erntezeit so um 
9 Uhr mit dem letzten Fuder 
einfuhren. (i) Man probiere 
das nur mit fremden Leuten! 
Wenn nicht schon um 1/2 8 der 
Löffel gewischt ist , begehren 
sie auf und lassen alles liegen 
und stehen. (k) Es war mir 
sehr bitter, als ich mit Knecht 
und Magd arbeiten mußte; aber 
wie lange hat es denn gedauert, 
[und] meine Söhne waren her­
angewachsen. (l) Nun, die 
Resi läßt sich auch nicht mehr 
spotten, ist schon eine fertige 

gwesd, wiV?·i shaus iwvnoumv 
/i7ii fon l J1dvn; V bpv 2 'gswi­
st•J"'Od aussitsoin, 8 des 1·aist ovn 4 

aini , w7iin; gäid � ned 'in 
hauffvn dp likt. (f) aispffv 6 

hobmv 6 si a was m'iasn , dein 
d� f?dv hpbfv de masfo?in niks 
wisn wöin, hpds a neprauxd. 

(g) mw kh'inv siin g1·ös und
§d9vk gwesd, und 1 v fr?n hpds
nek ge1Ji, ops uns 1'fXt is ödv
ned. (h) dp 8 hpds kh?vn h?vgl
kht;d, wii'umvr'in §n1d 9 umv
naim [vm1ZJ m'in letstn Jar
tsiiwvgjpvn siin. (i) spis 10 9vs
b1·ow'ivm mid f1·eimde laid! 
. ' 

woun um holwrwoxte ned sau
' . . ' 

dv lrffi gwi§t is, d1·äns ll auf 
und l9sn 9lvs l'iry und sd'fi. 
(k) 'dS hpbmv dami§12 puntiiu 181 

wiv1·i mikk'Y]fXt unttivn hii'un 
9vwvtn mwsn; 9wv wiv l9ury 
hpds den daud, svm maine bUV7J1, 
tsuwvgw9ksn. (I) nii'u, unt r�sl 
l9stsi ä n'imv sbotn, is §9iinv 
h9upguvde khivdivn. fraili, 
bv so vn h9lgw9ksnv mfint§n, 
jv§rai dfvf mvs ned - 'in 

1 ,vom'. 2 ,ein paar'. 8 ,hinauszahlen'. ',einen'. 
5 ,einschaffen'. 6 h. -m.J ,hat man sich auch was müssen'. 
7 ,und ein Fragen hat's nicht gegeben'. 8 d. - kh.J ,Da hat 
es keinen Heikel gehabt'. 9 ,Schnitt'. 10 s. - br.J ,soll's
eins probieren'. 11 ,drehen sie'. 12 ,taumlig' (hier= sehr). 
1s ,an(mhd. ande)getan'. 

i 
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K uhdirn. Freilich , bei einem 
solchen halbgewachsenen Men­
schen darf man's nicht ver­
schreien , im Handumdrehen 
sind sie wie ausgewechselt. 

(m) Und schau ich umher,
ist's mir , als wär es nirgends 
schöner. (n) Wie der Dunkel­
steiner Wald sich niederdnckt, 
wie eine Bruthenne über die 
Küchlein - und wenn drüben 
vom Ötscher noch lange der 
Schnee herüberschaut, rennen 
unsere Buben schon barfuß und 
bohren Grübchen zum ,Kugel­
scheiben'. 

( o) Der Pater Schaffner von
Melk, der Vetter meiner Frau, 
hat mir haarklein auseinander 
gesetzt, was die Tafel bedeutet, 
die im Scheiderer Haus ein­
gemauert ist. (p) Wie 3 vor 
uralten Zeiten ein Hochzeitszug 
ins Ungrische durchgereist ist, 
und zu Melk haben sie ihnen mit 
Trunk und Brot aufgewartet. 
Die Zigeuner haben sie aber 
alle umgebracht. (g) Und von 
den Grabsteinen mit den lateini­
schen Buchstaben hat er auch 
erzählt, und den alten Schlös­
ser� - ich weiß nicht mehr 
alles so genau, aber das hab' 
ich erkannt, daß die Leute hier 
immer gerne waren. 

hoündumdra sans wi1J1' aus-
gwl)ksld. 

(m) und w9un i[v wfi,11g1]
flmvtum sau, mfr5n 2 i, es 
khumpmv nindv§.d bessv ghin. 
(n) wiv si dv du11lsd9vnv w9id
nidvdukt wivrv brüvdhfi,n iwv
tsi7Jvl - und woün di·eint fon
edsv 

0

nu lfü'TJ d; sne u'mvsaud,
rfi,nvn unsne buvrp, sfü blof­
fuvssi umpfv'IJ, grwwv] tsv11 
khuglsai7Ji. 

( o) dv batv s9fnv tsmöig, dv
fedv fo main wai, dl)V h9bmvs 
h?vglft'S tsgZ-idvd, w9s d1J d?fl 
bedait, di in s9vdv1·v haus ai­
gmäud is. (p) wiv f9v1·um·9idn 
tsaidn v hf/dsvtsüg duvxg1·9vsd 
is ins fl7Jvn, untsmöig hoüms ev
aufgwpvt mid dru11g u�d brid. 
di tsigainv hfüms 9wv ?1Jle fim­
b1·9xt. ( q) find fv di gr9b­
sd9vnv mitte l9d'a,inisn buvk­
sdärp, h9d�i· ä dvtsöid, und fo 
de 9idn gslessv - i w9vs gMs 
ml}V 9is so gnfü, 9wv des hfün 
i kh'fi,nd, dastlaid 9iwäü 4 gl}vn 
df gwesd san. 

1 ,ein wenig'. 2 m. - gf.] ,mein' ich , es könnte mir
nirgends besser gefallen'. 8 Ohne volkstümliche Grundlage 
erfunden. 4 ,allweil'. 

r 
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II. 

Mundart von Eisendorf, Bezirkshauptmannschaft 
Bischofteinitz (siidliches Egel'land), Böhmen. 

11 

b, d ,  g sind stimmlos. - s in baisn 14, gräisv 16, 
waisf> 32 ist fortis. 

A. 
Platte 397. 

1. ?is 1• {hf1·got,J in wintv [ d?u] ftpi'TJ dfJ dfrn 2 blaFv i dv
lüft umvdum.

2. tswfv. f>S häivd glai äf tsin §näiv, [n? und] 9fv wivds
wedv [s9] widv bessv wpvn.

3. drä. [gäi,J dou khüln in üvfm·ai 3, däs dmülx b9l tsin
spin ?hrJt.

4. 4 hfrf>. [hants 5,J dfv goudvr9ltv m? is mids9nt 6 sain gäl 7 

am ais abroxrJ und i des kh9lt w9ssvr aini gf?ln. 
5. fimff>. er is [s9] f?v frfr odv [f?v8) seks woxvn gstar'l]I,,

[unv hp1·got l9ii in säli 1·ov 9).
6. seksf>. des Jaiv1·is [fai 10) t§t91·k gwest, dpi khoiix'TJ sanv1'Untn

g?ts sw9rts ts9mb1·ent.11 

7. simf>. e1· isttojvrumv 8ne v sflts und �ne vn pfrfv.
8.12 9xtf>. [ manv 19,J this doumv wäi, ix glärumv 14

, 
ix homj 

afglofrn.16 
9. nainf>. ix bin fp dv frauv gwest und hov1·vs gs9kt, und si

h9ulcs9kt, si wivds ä irv d9xtv SOrJ.
10. lG tS�VnfJ. [na1) des wivri ma lpttV nimV 17 dou.

1 Die Nummern der Sätze 1-24 sind nicht in den Apparat 
gesprochen worden. 2 ,dürren'. 3 ,Ofen ein'. 4 Satz 4
ist nicht in den Apparat gesprochen worden. 6 Ausruf der 
Verwunderung. 6 ,mitsamt'. 7 ,Gaul'. 8 nicht in 
den Apparat gesprochen. 9 u. - 1·.J ,unser Herrgott laß' 
ihn selig ruhen'. 10 ,fein'. 11 ,zusammengebrannt'. 
12 Satz 8 nicht in den Apparat gesprochen. 13 ,Männer'. 
14 ,glaube immer'. 15 h. ä.J ,habe mich aufgelaufen'. 
16 Satz 10 nicht in den Apparat gesprochen. 17 m. l. n.J 
,mein lebtag nimmer'. 
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11. 1 ralfa. ix slöx dj glai min khulefl af dai 9uvwa§lv 2 , dv, 
of {du)! 

12. tswölf'iJ. w9u gäistn 8 hf, sol mvrf,pv 4 mittiv g�1
13. dmitsf,Vn'iJ. des 5 san [fai] slrxt tsäidn f,itsv, [lait UfJ khinv 6).
14. fi:JrtSf,Vn'iJ. blai [nf,V 1) d9uuntn §tfi,, srinvp, df,i bäis gf,nS

1 

[ df,i] baisn d'iJ sist t9ut.
15. jurnftsron'iJ. du h91tst haid am bestn glä1·nt umbist [s?i9] 

b1·äf gwest, dru-m dr,1jst äijv 10 h9m g�, wyi di 9nvn.
16. SfXtSf,Vn'iJ. du bist nu nivd gr9us gnoux , däsd [s9] v fl9sn

wai äsd1·i1k11 khantst 11, d9u moust äfrvst nu v Wf,'lJ w9ksn
UfJ gräisv Wf,Vn. 

17. s'iwvts9vn'iJ. gäi , sa so goud und sög dainv swestv, si söls
di7Jvt fir 91kv moudv firte nän und asbivstn.

18. 9xtsf,Vn'iJ. {gält,J häisdn nf,V s9 f1·f,�jv 12 khent, 9fv wäs g9ts
8nrv§ g97Jv und hait 18 sta1v g?ts önrvstt9u.

19. naitSf,Vn'iJ. [sak?·a,J Wf,V h9ubmv [drn] main kho1·b midn
fiais gstuln �

20. tswpntsg'iJ. [sautsvm9l p14), f,V h9ud suv doü, ös 15 wr,i wr,ns
gröd in tsin d1·r,sn äfgnumv häin , si h&ms öwv sälwv
dou m9in. 16 

21.17 �nvtswrntsga. (häivts 18) 
1 

Wf,n h9udVdf,n dr,i näi gsixttvts{llt � 
22. tsw9vrvtswpntsg'iJ. d9u moumv §9 19 st<!rk sräiv, sist fvstäid

'iJr uns n'ivt.
23. draivtswpntsg'iJ. [gälts, möilv, f,itsv 20] samv [fai] mf,id imd

dm·§te.u
24. fr,irvtswpntsga. Wf,i mv gestvn qmds22 tsrukkhumv san, d9u

san di ?nvn s9 im bet glii7J und höm gsl9ufm wyi dvslo7J.25 

1 Satz 11 nicht in den Apparat gesprochen. 2 af d. 9u.] 
,auf deine Ohrwaschel'. 8 ,gehst du denn'. 4 

s. m.J
,sollen wir etwa'. 5 ,das'. 6 l. u. k.J ,Leute und Kinder'.
7 ,nur'. 8 ,Schönehen'. 9 ,schön'. 10 ,eher'. 
11 

,könntest'. 12 n. s. f1·.J ,nur schon früher'. _ 13 h. usw.]

,heute stünd' er ganz anders da'. 14 ,schaut einmal an' -
Formel der Verwunderung. 15 ös - gr.] ,als wie wenn sie
gerade'. 16 d. m.J ,tun müssen' (,getan' hieße doü). 
17 Satz 21 nicht in den Apparat gesprochen. 18 ,hört'.
19 d. m. s.J ,da muß man schon'. 20 ,gelt Mädchen, jetzt'. 
21 ,durstig'. 2a auch 9umds möglich. 28 w. d.J ,wie erschlagen'.

1 

1 



Deutsche Mundarten. I. 13 

Platte 398. 

25 . .fimfvtswpntsg'J. dv snäi is {nyv J dyi n9vxt fpruns 1 ltrJ blim, 
öwa hait fryi is v tsg97Jv. 

40.2 .fi1·tsg'J. ix bin mitt'Jn laitvn d9u hintn iwa dwis 'is kh9vn 
gfrvn. 

26. seksvtswpntsg'J. [d9u säuts,J hintv1·unvn häus sty'l]'D drä
§?im epflbaimlv mid süvr9u1:J, 3 epfvlvn!

27. simvtswpntsg'J. khants' nivd nu v Wf'IJ af uns wartn, 9fv
ga7JmV 5 mid yrJk.

28. 9xtvtswpntsg'J. diats dr;rfts [fai] khfi, sexvne boumstiklv 6 

mäiv ajff ivn.
29. nainvtswpntsg'J. unv barx san nv nivgg9uv 7 h9ux, {d9u]

san d'J e7Jkvn fül häixv.
30. draisg'J. Wfifl pfund wfr§t und wyifl br9ud wältsn 8 höm,

[bäim·e 9 J?
31. fi,nvd1·aisg'J. ix fvstäi yng n1.vt, divts myits v bisl stfrkv 1·1,vn.
32. tsw<;m·vdraisg'J. h9uts divts khf/ stikl wais'J söifm .fiv m'i.

af main dis gfunv?
33. d1·äivdraisg'J. sa broudv wül s'J tswpv s?in'J nai häisv [mitn]

i yrJlW'I] gartn {ai}bäu'Jn.
34. flfi?-vdraisg'J. {häivst,10] des wartl is invn 11 [s<!] a.sn ha1·tsn

khumv.
35 . .fimfvd1·aisg'J. d9u höms owm·vm9l 1·�vxkh9t, dyi khundn.12 

36. seksvdmisg'J. {hants,J wos högvnd9n 13 d9u .fiv fivxvlvrüvm
af dym mäivl'J.

37. simvdraisg-a. tpauvn a höm [fai] fimf oksn und nai khyi
und tswölf säiflv Jrvs do1j gfrivkh9t, 15 dyi höms wäln 9fo
frkhafm, {dyi mal9fm, dyi!J 

1 ,vor uns' = bei uns. 2 Satz 40 wurde an dieser 
Stelle der Reihe in den Apparat gesprochen. 5 ,so roten' 
(Ton auf süv). 4 ,könntet Ihr' (,könnt Ihr' hieße khints). 
6 ,gingen wir' (,gehen wir' hieße gymmv ). 6 ,Bubenstücklein 
mehr aufführen'. 7 n. n.J ,ja nicht gar'. 8 ,wollt Ihr 
denn'. 9 ,Bäuerin'. 10 ,hörst'. 11 ,ihnen' (,ist ihm' 
hieße isn ). 12 ,da haben sie aber einmal recht gehabt, die 
Kunden!' 13 ,hocken denn'. 14 Das anlautende t wird 
ein-, aber nicht abgesetzt. 15 ,geführt gehabt'. 

l 

l 
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38. '?xtvdraisg9, [nyi j�J, dlait san haid '?lts9m drasn afm fäl
und doun män.

39. nainvdraisg'<J. [sv J gäi nyv, dyv bräunv hunt toutv neks.
40.1 

Platte 396. 
(a) Als man 1898 schrieb,

war in Eisendorf großes Feuer. 
(b) Männer , das war heftig!
Das hättet Ihr sehen sollen 1
( c) Bald wäre das ganze Dorf
abgebrannt. (d) Und seit die­
ser Zeit haben sie dort nichts
als Not und Elend. (e) Und
könnt Ihr Euch's denken, daß
ein Mensch so schlecht sein
kann - das Feuer soll so ein
schlechter Kerl· gelegt haben.

(f ) Mein Bruder, der den
Hof übernommen ha�, hat mir 
heute auch wieder geklagt. 
(g) ,Sei froh', sagt er immer,
,daß Du von dem Nest weg bist;
glaubst Du etwa , daß es da
einmal besser wird? (h) Meine
Mädchen tu ich auch alle zu­
sammen fort: draußen in der
Welt haben sie doch ein leich­
teres Brot, brauchen sie doch
keine Bauernmagd abzugeben.
(i) Aber mein Sohn hat halt zu
viel gebraucht. Männer, der hat
mir eingeheizt 1

(k) Jetzt laß ich ihn schon
13 Jahre studieren. Heuer 

B. 

(a) Wyi niv gsnm h'?ut '?X­
tsyvhunvd'?xtvnaitsg'<J is in äisn­
dorf v grous fäiv gwest. (b) ma­
nv, des h�ud s'ih dofi 2 ! des häits 
soln s�v� ! ( �) b'?l sg?ts d01j 
wa1· öbrent. ( d) und s'idv d�ra 
tsaid höms durt neks wyi dn'?ud 
unds 1,vlynt. ( e) U?J khintsvn­
fYJk dy?Jk'Y] , däs V mynS SUV 
sl�vxt sa khr, des fäiv sol [fai] 
su1·v sl;xtv khyvl glekt höm. 

(f) ma b1·oudv, dyvn hüvf
iwvnumv h9ut1 h9ubmv häid ä 
widv gl'?kt. (g) ,sä fr'?i�x', s'?kt 
91· '?lvwäl 9, ,däsd Wyk bist f? 
dyn 'ivst. glabst ypv, das1 d'?u 
'?mrl bessv wzvd ? (h) mai 
möilv dou i ä oltsom furt: 

. . 

drasn i dv wält höms dynv1'v4 

laixtvs br'?ut , b1·äUX?JS d9nv 6 

khr bäuvnsmpvd 1n'?X'YJ· (i) ÖWV 

dv bou hpud h'?lt tsfül b1·äuxt. 
manv, d;v h9ubmv [fai] hovs 
gm9xt! 

(k) eitsv louin so draits,ev
' , . , 

gruv studwn. häiv Mvd91·v-

1 Satz 40 s. oben zwischen 25 und 26. 2 ,schön 
5 ,dennoch'. getan'. 8 ,alleweil'. 4 ,dennoch ein'. 
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wird er ja doch fertig werden. 
(1) Nun und dann wird's schon
gehn - ich muß halt noch eine
Kuh und ein Fuder Weizen
verkaufen.'

d�nv 1 fi1·te w�vn. (1) nq, und 
?f1J wwds §? gfi 

- moiiih?lt 
nü v khou ffkhafm und v foudv 
woit.�. 

(m) So redet man bei uns
daheim. 

III. 

(m) SÜV repmv J,o 'ltnS drhprn. 

Mundart von A.ltsta(lt bei llfährisch-Trübau 
(Schönhengster G-au), Mähren. 

b, d, g sind stimmlos; inlautendes b zwischen Vokalen 
schwankt nach w hin. - s in baisn 14, waise 32, -raisn B f, 
-grüsa B i  (natürlich auch in besv 2 usw.) ist fortis. - o ist
offen, verhält sich also zu ? wie der offene zum offeneren Laut.

A. 

Platte 473 (Ende; Anfang s. unter B). 

l. ?s. In wintv flairJ dv triikrmv blftv i dv l9uft hrim.
2. tswfjv. fJS hfvt glaix äf tsu snäijv, dan wivt fJS wftv waidv

besv.
3. dräjv. t9u khüln in r:ifn, d9s dv milix b9l il tsu khox'Y/ f9rJt.
4. f1,1·v. dv g9utv 9ldv m9n ait mitn pfrot duvxs ais grJbrox'Y/

un is kh9ldv w9sv g'Jf?ln.

Platte 474. 

5. fimfv. 9v ait f?v fiv odv s9ks WOX'YJ g'Jst9v'f[I,.
6. s9ksv. fJS ffvjv wfv tsu §t9fk, dv kh9ux11 san J9 untn grnts

§w9vts grJbr9ntn.
7. saibrJnv. 9a ist dv fvjv inv funv s9lts un pf(}fv.
8. 9xtv. dv fais t9u 11iv wi, a·ix glf b, aix höm'Jsv äfg'J1·ai'f[I,.
9. nv,inv. aix bai bu dv fr"? g"'wfsn und hö-'Js grJsrgt, un sai

hut grJs9gt, d9srJs ? irv toxtv sö!J wivt.
10. tsivnv. aix wais ? net m9v waidv m9x'IJ.

1 ,wird er ja dennoch'. 
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11. 9lfv. aix §l6gdix glai mitn lchüxlffi im dv 9v, dpu 9/ [dpu]!
12. tswelfv. wu gistn 1 hai, selmv mitv g'i �
13. dratsv. ssan slextv tsaitn.

. ,

14. fivtsv. mv laiw,1s lchint, blä hai untn sti, dv bisn gens
baisn dix tüt. • 

15. fuftsv. dpu hu.st 2 hät vm maistn g"llfvnt un bist bräf s
gnorsn, d9u dpafst fraijv hom gi wai dv 9ndvn.

16. s;xtsv. dpu bist nux net grüs gmiig, d9sdv v fl9s wai äs­
dri-T)kiJ khust, dpu must f,VSt� mix v bisfa wpksn un grisv
wevn. ' 

17. saimtsv. gi, bai su gput un säg dänv swestv, sai sel av
kl9dv jiv f/()jV mutv frvtig nfv Un mitv biv§t rö mpX'IJ·

18. pxtsa. wen d9unv grJkhent hest, dan w;vs pndvs khamo un
fJS mext besv im 9n sti. 

19. nuvtsv. w;v hut mv man khpvb mit flr;s grJstüln�
20. tsw9ntsig. r,v hut giJtu, pls hetnsm tsun dr;sn bestelt, sai

hpms ÖWV SfWV g9mpxt.
21. onuntswontsig. wlim hutv dai nov')·v gflsixt dvtsilt?

' , , 1 

22. tswpvjuntsw9ntsig. 11w 'rnas lät sraijv, sunst fvstu v uns net.
23. d1·a}imtsw9ntsig. wiv san mait un hpm duvst.
24. fivuntswpntsig. wai mv gestvn of dfJ n9xt ts1·ikkhamv san,

du san dv pndvn §o in bet grJl�r, un hpm fest grJslüfn.

Platte 495. 

25. fimfuntswpntsig. dv sn'i ait dai n<;xt bu uns lair, g,1blai1Ji,
<;bv hat i 6 dv frai ait v g,1§möltsn.

26. srksuntsw9ntsig. hindv unsvn häs sfin drai Mnv eplbömlix
mit i·utn ep.Jlix.

27. saimuntsw9ntsig. khintv net nux ,1n klon ö'T)blaik of uns
wpvtn, dan gimv mit r;vx.

28. 9xtuntsw9ntsig. iv djvft net setv khind,11·liin trai'IJ'I,.
29. n�,inuntswpntsig. unsv br,vg san net su hux, dv 9v}vn san

fail hixv.
30. di·asig. wafl pfunt wfv§t un wofl bi·üt welti·en 6 hpm?

1 ,gehst Du denn'. 2 d. h.J bei rascherem Sprechen:
diiust. 3 auch t;mtig wäre möglich. 4 hingegen z. B. 
( aix g1,) f,Vst ( aiwvmpi1J i dv st9t). 6 i. d. f. J ,in der Frühe'.
6 ,wollt Ihr denn'. 
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31. onundrasig. aix fvst'i ix net, iv mist v bisfo lätv rJ'{!,,
32. tsw<;vjundrasig. hotv net v §tiklv waisv s<;J fvmaix of man

tai§ g9funv �
33. draijundmsig. sa broudv wai six tswovi sznv növjv hövisv

i övjvn govtn bouv'. 
' ' ' 

34. Jiv�ndrasig. des i W?Vt ait 'iJm fu hr;vtsn khamv.
35. fimfundrasig. des W?V rr;xt fu ?VX.2 

36. Bljksundrasig. wössits'{!,nen 3 du fv fig-alix urp, ofn m<;vjvlv �
37. saimundrasig. dv b?uvn h?tn fimf oksn un n?fi khai un

tswelf sffiix f?vs d?vf g'iJbr?xt, dai woltnS'iJ fvkh<;fn.
38. rxtundrasig. dv l?it san hat ?le drasn ofn ffld un h?uv.4 

39. n?finundmsig. gi nl}v, dv branv hund t?utb niks.
40. fivtsig. aix bai mitn l?itn du hintn aiwv dv wais is kh?vn

g-af?vn.
B. 

Platte 473 (Anfang und Mitte; Ende s. unter A). 

(a) Als mein Vater, Gott hab'
ihn selig, noch lebte, da war 
es ganz anders daheim. (b) O, 
das war ein Mann ! ( c) Du 
hast ihn halt nicht gekannt. 
( d) Aus dem ganzen Dorf
haben ihn die kleinen Leute
zum Ackern geholt, kein an­
derer hat den Acker so bear­
beitet wie er. (e) 0 der war
dir akkurat in der Wirtschaft
und in allem! (f) In der Stube
hat alles auf seinem Platz lie­
gen müssen, in den Pferdestall
hat keine Henne hinein dürfen,
im Kuhstall hat sich keine Kuh
losreißen dürfen; der Pflug und
die Eggen sind immer auf dem
gleichen Fleck gelegen und an

(a) Wai ma fötv, got hönv
szlig, nux g'iJlr;bt hut, du w?vs 
{h?ltJ g?nts ?ndvs dvhöm. (b) ö, 
des W?V v m?n ! ( c) d?u hustnv 
h?lt net g'iJkhent. (d) asn g?ntsn 
d?vf h?mnv dv klon l?it tsun 
?kvn g-ahult, kho ?ndvrv hutn 
okv su b'iJevbvt wai ev. (e) ö dev 
. ' ' 

WÖV dv ak'iJrät i dv Wi'iJtso-i!t 
' ,'}' 

un z rln! (f) Idv §t?Um hut 
?ls misn of san flfg lai'!J, in 
pfijvstöl hut kho hen na djvfn, 
in khou§töl 5 hut six kho khou 

' . 

lüsraisn djvfn; dv Pfi?ug un 
dv Z'!J san inv ofn glaixn flfg 
g'iJlf'!I, un in WÖ'!J hut kho khU 
un kho nzgl g'iJfflt. (g) l}a w<;v 
v sr;lts?mv mens, ait nivns hai 
9?rJV, wen v net i dv wivts?ft 

1 Aufgefaßt als: ,dieses Wort'. 2 ,Euch' (von ihnen 
=fu sa). 3 ,was sitzen denn'. 4 ,hauen'. 5 besser: khaist. 

Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. 158. Bd. 4. Abh. 2 
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dem Wagen hat keine Kette 
und kein Nagel gefehlt. (g) Er 
war ein seltsamer Mensch, ging 
nirgends hin, wenn er nicht 
in der Wirtschaft einen Gang 
hatte. (h) Nur an Sonntagen 
ging er in die Frühmesse und 
nach der Frühmesse ins Wirts­
haus und dort hatte er immer 
22 Kreuzer Zeche. 

(i) Geredet bat er nur das
notwendigste; nur im Winter, 
wenn die Pferde im Stall lie­
gen und sich fürs Frühjahr 
ausfressen, daß sie sich wiede1; 
tüchtig ins Zeug legen können, 
da fing er an uns Kindern von 
seiner Verwandtschaft zu er­
zählen und vom 66•r Krieg, wie 
die andern alle vor den Preu­
ßen davonliefen, oder von einem 
Bauer in Petersdorf, der ein 
großer Zauberer war. (k) Viel 
hab ich schon vergessen. (1) Zu­
weilen erzählte er etwas, was 
er schon oft erzählt hatte; uns 
Kindern gefiel es aber immer. 
( m) Ja., mein Vater, das war
ein Mann!

vn g9rJg h9t. (h) n�v 'ivn 1 sun­
ti9 ait v i dv fraimfB 9?rJV 
iin nux dv fraimfS is wivtshäs, 
un dat hut v inv tsw<;vjun­
tswrntsig krritsv tsex gahrt. 

(i) Garet hut v n�v as nüt­
wendigstv; n�v in wintv, wen 
dv pffv in stöl lairi un six 
fivs fi·aij<;v asf1·r,sn, drs sv six 
waidv tixtig is tsr;ig l'i'ß khinv, 
du hut v uns khindvn tsu dv­
tsiln ff.gef?1ro fu sänv fvwr,itsr;ft 
un fun sr,ksuns�tsigv k1·ai9, 
wai dv r;ndvn r;la f?v dv pr'?lsn 
dvfägal<;Jn san, öda fü.vn b'?uv 
i pttvstof, w9s 2 v grusv ts?u­
bv1·v wfv. (k) fail h? ix so 
jvgfsn. (1) m9nigsmül hut v 
wös dvtsilt, w9s v so oft dvtsilt 
h9t; uns khindvn huts öbv ina 
gafrln. (m) Jä, ma fötv, des 
W?V V mrnJ 

IV. 

Mundart von Lautsch b/Odran, Österr.-Schlesien. 

Inlautende lenes b, d, g in tönender Umgebung sind stimm­
haft, ebenso anlautend unter gleicher Bedingung. Die Laute 
ei und ou liegen zwischen e und i, beziehungsweise o und u, 

i ;jeden' (Sonntag). · 
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und klingen wie Monophthonge, sie sind scharf betont, die 
Spannung der Zunge ist stark. - s in baisn 14 ist fortis. 

Platte 343. 
A. 

1. q,s. �m weintfJr firg·,m di tmi,g& bl�t&r ai d&1· lauft reim.
2. tswä. shfvt glai öf tsu snain, d&rnöx wjts wätfJr wjd&r b9ss&1·.
3. drairJ. thu khöfo �n öbrJ, d?sd& nieilix baut �f�rJkt tsu khouv.
4. f1,r&. dar 1 gut& audrJ mön is mittom Jät om aiz& aigebroux&

on �s khaud& W?SS&r g&h'u&.
5. feimj&. ar js fir fir ob&r z�ks woux&rJ g&stü&b&.
6. z�ks&. sfai&1· W?& tsu stöek, di khux& z�n jo ound& gants

�g&brant. 2 

7. zibm&. a1· eistt& äi&r ind& öm zauts on fajf&1·.
8. ?Xt&. de fis thün m&1· we, ix d�rJk, ix h�fa wount 3 g&trätfJ.
9. nain&. ix W?rJ bai d&r f1·au g&wäst on hfz&1· g&zoet, on zi

höt grJzoet, si weos au ir&1· toiixt&1· zoen.
10. tsän&. ix weos au ni me1· w1.d&r thün.
11.4 �ov&. ix slö dix glai mittom khöxl�ffo eim de üm, du ?f

du! 
12. tsw9ov&. wo gestn 6 hin, zeilmm 6 mitfar gen j
13. dr�tsn. fS�n sl9xt& tsaitn.
14. firtsn. mai lib&s kheint, blai do 1 hound& §ten, di bez& g9ns

baisn dix thöt.
15. fuftsn. du h?st hait 8 am mq,st& g&loet on wr;;&st ?&tix g&­

wäst, du tho&st end&r vhllm gen wi di and&r&.
. . . 

16. z9xtsn. du beist no ni grös g&nukh, d?s 9 d& khfnst a fi?s
wain austreirJkh&, du must 9vst nox v beisfa w?ks& on
gress&r wän. 

17. ziptsn. ge, zai zo gut on zo&s dain&r swast&r, zi zoo di
klq,d&r fir ai&r mutter f9vtix nfn on mitter bivst ausputse.

1 mit demonstrativer Bedeutung. 2 ,angebrannt'. 
3 ,wund getreten'; (auch öfgereb& ,aufgerieben' möglich). 
4 dieser Satz wurde nicht in den Apparat gesprochen. 
5 ,gehst du denn'. 6 ,sollen wir denn'. 7 do h.J ,da 
herunten'. 8 nicht in den Apparat gesprochen. 9 d. d.
kh.J ,daß du könntest'. 

Bitzungsber. d. pbil.-bist. Kl. 158. Bd. 4. Abb. 3 
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18. 9xtsn. w�ndn okkhant 1 h�tst) do 2 w�vs andvs khv,mfJ ons
th�t b�ssfJ1· mittom §ten,

19. n�nts11. war hötmvn 3 m�n khoeb mittom fl�s gfJstöfo �

20. 

21. 

22. 

Platte 350. 4 

tswantsix. ar höt so gethön) wi 5 w�nzn tsum drafa bfJstaut
h�tn i zi h?n zixs 6 rbfJr zaubfJ1' gfJmaxt.

llnontswantsix. wam hötfJn 7 di naifJ gfJsixt tfJrtselt �
' ' 

tswäontswantsix. mr mus laut p�khfJ, zounst jfJrstet fJr
ouns n'i. 

23. draiontswantsix. miv zän mzd on hön duvst.
24. fi:rontswantsix. wi mfJr ;�n g�stvn t;um öbfJt tsu1·eikkhv,mfJ,

do hrn di andfJrfJ §on �m b�t gfJlannfJ S on frst geslöffJ.
25. feimfontswantsix. dfJr sne js ai dar 9 nrxt ba.i ouns l'igfJ

gfJbli:n, rbfJ1· hait ai 10 dfJ1· fr'i jz fJ1' wrkkfJthaut.
26. z�ksontswantsix. heindfJr ounzom haus sten tswä 11 fänfJ �ppo­

b�m mit rötfJ appfJ1°lfJn.
27. z'imontswantsix. kheintr ni nox a w�lfJ ovouns W?fJtfJ, dfJ1·­

nöx gemmfJr mit aix.
28. rxtontswantsix. iv thrvft ni zeixfJ thoumh�tfJ 12 traibfJ.
29. nainontswantsix. ounzfJr bäx sän n'i zer höx, aifJrfJ zän feo

' 
, 

' 

30. d1·�ssix. wifo fount WUVSt On wifo brät W�Oten lS hrn '
31. llnondrässix. ix fifJrste aix n'i, fr mist a beislfJ lautfJr 1·edfJ.

' ' . 

32. tswäondrässix. hötfJrn 14 khä §teiklfJ wässfJ zli,-1! ni fir m'ix
' ' ' '!I ,'J 

of m�m this gfJjoundfJ �
33. draiond1·ässix. zai brüdn weo zix tswä senfJ naifJ haizfJ1·

ai ounzfJrn 15 9?fJtfJ baun.
34. firondr�ssix. m· 16 höt gfJ1·�t, wizom eims hats W?fJr.

1 w. o.J ,wenn du ihn nur gekannt', 2 ,da'. 3 ,hat 
mir denn'. 4 auf der vorhergehenden Platte (343) stehen 
noch die Nummer und die drei ersten Wörter des Satzes 20. 
5 ,wie wenn sie ihn'. 6 ,sich es'. '1 ,hat er denn'. 
8 ,gelegen'. 9 vgl. Nr. 1 und zu Nr. 4. 10 ai d. fr] ,in
der Frühe'. 11 ,zwei' ( drei = dmi). 12 )Dummheiten'. 
18 ,wollt Ihr denn'. 14 ,habt Ihr denn'. 16 ,unseren' 
(eurem = aiom). 16 ,Er hat geredet, wie es ihm ums 
Herz war'. 
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35. feimfond1·ässix. dos woM· r�xt fo aix. 1 

36. z�ksondr�;six. W?S�eits;n 2 dö fir ffg'iJl'iJn döb'iJ 3 ovom mai'ilrl'iJ �
37. z'f,mondr�ssix. de phau'iJn h?tn feimf ouks'iJ, nain kh1, on

tsw�of s�jfan fivs df,f g'iJtrib'iJ, di wold'iJnz'iJ f'iJrkh�f'iJ.
38. oxtondrässix. d'iJ lait sän hait ou'iJ däss'iJ ovom f(}od on haun.4 

39. �ainond�·�ssix. geok, da1· 5 br�un'iJ �ount thüt'iJr nist.
40. fivtsix. ix b'i,n mittv lait'iJ d'iJrheind'iJ ib'iJr de w"is äs khom

' . ' 

g'iJfom.

Platte 335. 

( a) Das war eine Freude
unter den Kindern, als man 
bei uns die Bahn baute! (b) In 
einemfort fragten sie, wie man 
auf der Bahn fahren könne, 
wenn man keine Pferde habe. 
( c) Die Alten konnten nicht
genug erzählen, und die Kinder
waren, wenn sie's gehört hat­
ten, nicht klüger als früher.

( d) Endlich kamen Herren;
sie trabten kreuz und quer 
auf den Feldern umher und 
stellten fleißig Messungen an. 
( e) Einige Wochen später wa­
ren schon die Arbeiter da mit
Karren und Schiebkarren, mit
Schaufeln und Krampen. (f) Es
dauerte aber noch eine Weile,
bis der erste Zug kam. (g) Es
war zwar nur ein Schotterzug,
aber das verschlug nichts, alles

B. 

(a) d?s w9'iJ1·v f1·�d ound'iJrn
kheind'iJrn, wiz'iJ h<;n bai ouns de 
b<1n g'iJbaut. (b) ai 6 dm dön 
h<1mz'iJ g'iJfrögt, wiz'iJ of d'iJr b<;n 
foen kheinn'iJn, WfnZ'iJ k� fat ni 
h<;n. ( c) di fOd'iJr'iJ 7 lait h<;ns 
d'iJrtsf l'il 8 ni b'iJstrU'iJ, on de khein­
d'iJr w9'iJn, Wfn Z'iJS g-ahoet h9tn, 
au 9 ni g'iJsait'iJ?' wi d'iJrf1,1·. 10 

( d) fntlix s�n hrrm kh"!'m-a,
zi z�n d'iJr kraits on d'iJr kwz1· 
ova hodm reimg-at?·�mpot on 
h<;n fl�ssix g'iJmass'iJ. ( e) a ph?vr 
woux'iJ druf w9'iJn son de arbait'iJr 
dö mit kh9rrm on r<1p'iJn, mit 
s�ffon on kr9mp'iJn, (f) shöt 9b'iJr 
nöx V hip§e tsait g'iJbrauxt, bis 
d'iJr fVSt'iJ tsüg kh"!'m'iJ 'i,s. (g) sw9'iJ 
tsw9'iJrok a soutt,n-tsüg, d9s hpt 11 

9bv nist tsur z9x; 9udz�s naus 
g'iJrant, wi w�ns d'iJrh�m br'in thft. 

1 ,Euch' (von ihnen = fo 'in). 2 ,was sitzen denn'. 
3 ,da oben'. 4 ,hauen'. 5 vgl. zu Nr. 4.' 6 ai - d.J 
,in einem Ton'. 7 ,älteren'. 8 d. ni b.] ,das Erzählen
nicht bestritten' (= bestreiten können). 9 ,auch'. 10 ,da-
vor'. 11 h . . . . z.] ,hatte ... zur Sache'.

3* 
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rannte hinaus, wie wenns da­
heim gebrannt hätte. 

(h) Die Kinder konnten das
Schauen gar nicht satt werden, 
viele waren gar zu neugierig 
und mußten weggejagt werden, 
auf daß sie nichts anstellten. 
(i) Die Freude der Bauern
darüber war aber lang nicht
so groß; sie mußten sich die
Felder zerschneiden lassen und
bekamen nicht einmal, was sie
dafür verlangten. (k) Die Ar­
beiter, die fremde Sippschaft,
hat überall Schaden angerich­
tet; das Obst haben sie am hell­
lichten Tag gestohlen und noch
dazu die Bäume zugrunde ge­
richtet; weder Aufpassen noch
sich Beschweren nützte etwas.
(1) Einem Bauer hat obendrein
ein fremder Arbeiter 500 :fl. ge­
stohlen; der Nichtsnutz mußte
zwar 6 Jahre im Loch sitzen,
aber der Bauer bekam nicht
einmal einen Kreuzer zurück.

(h) di kheinder khundrm
skhuk'J l ne ni z<;t wän, feo 
w9'Jn n'J tsu kh'ifitsix, on mustn 
wr;kg'Jh'Jt wän, d9s se ni hfn 
w9s <;g'Jstaut. (i) di phau'Jn h9tn 
ob'Jr la'Ylkhä zeix'J -f1·äd d1·'tb'Jr; ' ., ' J• ' 
zi mustn zix de fr;od'Jr tsusnaid'J 
lan, on h<;n ni a mal k1·ikt, w9s 
se drJrjir jrJrla'l]kt h9n. (k) di 
arbait'Jr, d9s frr;nd'J gnap, z�n 
1·uxwa 2 tsu 3 s<;d'J ga'l]'J i 8 ab'Jst 
h<;nz'J om hr;olixt'J thfg g'Jstal'J 
on nax dvtsun de b�m tsu sand'J 
g'amaxt; wäd'J1'8 afphasse ntxs 
b'aswwvn hat w9s gmo'l!'tst. (1) am 
phaiin· hat ab'adrai a frr;nd'ar 
arbait'ar feimf hund'art guld'iJ 
g'astal'iJ ; dar 4 fvtivblix 5 hat 
tswp'Jr zr;ks j,;'Jr �m khastl'J 6 

zeits'iJ miss'iJ; �bv dar phaufJr 
hat ni a mal an kraitsfJr tsu­
reikk1·ikt. 

V. 

Mundart von Stadt Weidenau, Österr.-Schlesien. 

e und ö sind mit starker Spannung erzeugt und haben 
i-, beziehungsweise u-Färbung. Die suffixalen a und e haben 
nicht die Spannung der starktonigen. v hat dunkle Färbung 
und ist 9-ähnlich. - b, d, g inlautend zwischen Sonoren und 

1 ,das Gucken'. 
wo' = überall. 8 

4 vgl. zu A Nr. 4. 

2 ,ich kümmere mich nicht (weiß nicht) 
tsu §. g.J ,auf Schaden gegangen'. 

5 ,Verderbliche'. 6 ,Kästchen'. 

-··�
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anlautend bei gleicher Bedingung sind stimmhaft. s in baisa 
14, draisix 30 u. ö., d_rausa 38, g1·üse B d, §trösa Bk ist fortis. 

Platte 326. 
A. 

1. äs. airn wentv flzga de t1·aiga bletv ai dv löft 1·em.
2. tswee. swat 1 glai uf hivn tsu §nai'T}, dan wats 2 wätv widv

bljSSV wän. 3 

3. draie. thü khöla ai a uva, d?s de m<ilx bäle tnh11t tsu
khoxa.

4. fi1·e. dv güde ale m9n is mim fäde OV'IJ'I, 4 aize aigabr?xa 5

önd ais khale W?ssv gaf?lla.
D. jemve. a 'lS firv fr,vrodv ZfkB WÖXa ga§t?rba.
6. zrkse. sfaiv W?V tsu §t?1·kh, de khuxa zain jo dnda gants

§w?vts gtJbrant.
7. zibne. a est de äv emmv öne zalts önd faffv.
8. axte. de fisse thün mv wi, ix h?mvze 6 dextix d91·xgtJlöffa.
9. naine. ix W?V bai dv frau önd h?zv g9z9t önd de höt gtJ-

Z(/t, de wats 9 irv thöxtv zl,Jn.
10. tsäne. ix wäz ? nemme widv maxa.
11. rlve. ix slo dv 7 glai a khoklrffl em de üvn, du 9.f!e.
12. tswrlve. wu gistn 8 hin, z<ilbvn 9 mittv gin �
13. d1·aitsa. zizn lO slrxte tsait.
14. ffvtsa. mai libes kh<int, blai do önda §tin, de bzza grnze

baisa dix thüt.
15. fuftsa. du host haite ?m mästa gtJlant dnd W?V§t fVtix;

du kh?nst 11 frw hämgin wi de andan.
16. Zfxtsa. du best no ni g1·üs gmu11khe, d?s de äne fi9se wain

austr<irJkha kh?ntst,12 du must v§t no a be'sla waksa önd
grissv wän. 

17. ziptsa. gi, bfaazu gut önd B\iB 13 dännv §wastv, de zol de
klädv fir afre möttv ffvtix 14 nen önd mittv bev§te rän maxa,

1 s. - ufh.J ,es wird gleich aufhören'. � ,wird's'. 
3 ,werden'. 4 ,auf dem'. 6 ,eingebrochen'. 6 h. d.J
,hab mir sie, dächt' ich'. 7 d. g. a.J ,dir gleich den'.
8 ,gehst Du denn'. 9 ,sollen wir denn'. 10 ,Es ist eine schlechte 
Zeit'. 11 ,kannst' (,darfst' hieße dr;vfst). 12 ,austrinken 
könntest'. 13 ,sag's'. 14 nicht in den Apparat gesprochen. 
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18. axtsa. h9sta g'Jkhant, do w9as andvs kh6mma 6nts thet
b�ssv emma stin.

19. naintsa. wa hotmvn män kh�vp mim 1 fiäse g'Jstola.

Platte 327.

20.2 tswantsix. a thft azü, 9ls wr,nza 3 tsom drasa b'Jstflt hfta,
de hfn [zix] s 9bv zalbv g'Jmaxt. 

21. änontswantsix. wam hodan 4 de naie g'Jsixte dvtselt 1
22. tsweontswantsix. ma müs laut srain, zcnst fvst1-da ens nL
23. d1·aiontswantsix. wv 5 zain mide ond hön dovst.

' . 

24. fi1·ontswantsix. wibv gfstan oms tsvreke kh?ma, l?ga de
andan son aim bftte ond w?vn ffst 1-bvm 6 slofa.

25. femvontswantsix. dv sni is haite naxt bai ens liga g'Jblzn,
?bv haite fri 'lza tsvgarJa.

26. z9ksontswantsix. hendv enzvm hauze stzn drai sf-ne fppl­
bämla mit rüta r,ppan.

27. ztbnontswantsix. khentvn 1 ni no än klän ?gablik ovens
wfvta, dan gibv midaix.

28. axtontswantsix. iv d9vft nt azu 8 khentsa.
29. nainontswantsix. enzre barge zain ni 9 ztv hux, aire zain

fil hixv.
30. draisix. wifl font w9vst ond wifl brüt w9ltvn 10 hfn 1
31. änondraisix. ix fvfü aix n'i, iv mist a besla lautv reda.
32. tsweondraisix. h?ttvnni 11 a stekla waisse zäfe fiv mix of

mäm these g'Jfonda?
33. draiond1·aisix. zai brüdv wil zix tswe sine naie haizv ai

aivn 12 grvta baun.
34. firondraisix. d?s wuvt khfm'f!I, fom hatse.
35. Jemvondraisix. d?s W?V 1·9xt Jo tn'lJ,. 13 

36. z9ksondraisix. w9s setsan 14 do fia f egala ovm 15 maivla 1

1 ,mit dem'. 2 die Nummer und die ersten Wörter 
des Satzes 20 stehen außerdem noch auf Platte 326. 8 ,wenn 
sie ihn ... bestellt hätten'. 4 ,hat er denn'. 6 auch mv 
möglich. 6 ,über dem'. 7 ,könnt Ihr denn'. 8 a. kh.}
,so kindisch sein'. 9 irrtümlich als niv in den Apparat ge-
sprochen. 10 ,wollt Ihr denn'. 11 ,habt Ihr denn nicht'. 
12 ,euren' (,eurem' hieße aivm). 18 ,Ihnen' (ihnen = dän). 
14 ,sitzen denn'. 15 ,auf dem' (oben auf dem= drüba ovm). 
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37. z'ibnondraisix. de phauan h�tta Jemf oksa dnd nain khie
ond tsw�lf sefla fivs d9vf g'Jb1·oxt, de woldaze fvkhofa.

38. axtondraisix. de laite zain haite 9Ue drausa ovm f�lde
6nd haun.1

39. nainondraisix. g1, pxe, dv braiine hunt thuttv nist.
40. hvtsix. ix bin mida laita dohenda 'ibv de wzze ais lch?vn

g'Jf<;vn.

Platte 302. 
( a) Bei uns daheim ist ein

Wasser, das heißt die Weide.
(b) Es kommt aus dem Gebirge
und geht ins Preußische weiter.
(c) Im Frühjahr, wenn der
Schnee auf den Bergen zer­
geht, da wird das Wasser
manchesmal gar groß.

( d) Es ist erst ein paar Jahre
her, da war eine große Über­
schwemmung; da wurden in 
den Dörfern eine Menge kleiner 
Häuschen weggerissen und die 
Leute waren froh, daß sie mit 
dem Leben davonkamen. ( e) Das 
ganze Getrümmer schwamm 
herunter, und das meiste sah 
ich vorbeikommen. 

(f) Bei uns in der Stadt
dauerte es auch nicht lange, da 
trat das Wasser aus und kam 
in der Obervorstadt herunter. 
(g) Die Leute hatten das Wasser
gleich in den Häusern und
waren übel daran, weil das biß-

B. 

(a) bai ens d? häme iz a
wossv , dos häst de waide. 

' ' 

(b) skhemt auzm g'Jb�1·ge önd 
gu ais praise w�ttv. ( c) aim 
frtjüre, w�n dv §n'i, ova barga 
tsvgit, do w�vts wfssv m�nx­
mol gfv grus. 

( d) ziza§t a ph?v jure hä, d?
w9v äne grüse 'ibvsw�mm6rJk; 
dp hots 2 aia drvfan än gantsa 
h9jfa 3 kläne haizla Wfkk'Jressa, 
6nd de laite w1vn f1·ü, d?s se 
mim läba d?fone kh?ma. ( e) dps 
gantse g'Jbrexe kh?m aim wrssv 
rondv g'Jswöma dnd ix h?s­
smäste 4 fvbai §wema zän. 

(f) bai ens ai dv st<;t hots
<; ni larJe g'Jthauvt, d? tr<;ts 
wo'ssv aus ond khöm bai dv 
ibvfvsti;t röndv. (g) de laite 
h?tta s wpssv glai ai a haizan 
[ drenne 5) 6nd wr·vn 'ibl drfn, 
wail dps besla assa, 6 d9s se 

1 ,hauen'. 2 h. - haizla] ,hat's in den D. einen ganzen 
Haufen kleiner H.' 3 in den Apparat wurde das jüngere 
haujfa gesprochen. "'-mäst'J] in den Apparat wurde (das eben-
falls mögliche) mest'J gesprochen. 5 ,drinnen'. 6 ,Essen'. 
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chen Vorräte, die sie daheim 
hatten, bald weg (aufgezehrt) 
war. (h) Heraus konnten sie 
nicht. Da war guter Rat teuer. 
(i) Aber ein paar kluge Köpfe
kamen auf den Einfall, lange
Leitern von einem Fenster zum
andern zu legen, und so konn­
ten sich die Leute wenigstens
das Notwendigste verschaffen.
(k) Über die Straßen, wo das
Wasser nicht gar so tief war,
spannte man Seile. (1) Da konnte
man sich anhalten und durch das
Wasser waten. (m) Die Leute
nahmen sich die Kinder auf den
Rücken und brachten sie auf
die Seite, wo das Wasser nicht
so gefährlich war. (n) Gegen
die preußische Grenze hin stand
das Wasser über den Feldern;
natürlich war die ganze Ernte
verloren. ( o) Das Wasser hatte
auch alle Brücken weggerissen;
weiter unten über der Grenze
mußte man gar eine Brücke
sprengen, weil sich das Wasser
staute.

d'!häme h?tta, bäle Wfk wrv, 
(h) mus khdnda ze n"i. df w�v
güdv röt thaiv. (i) 9bv a ph9v
klüge khf ppe kh?ma of de ide, 1 

la71e lfttan fo äm fanstv tsum
andan tsu län önd azü khönda
zix de laite wenigstns snütwfn­
digste [assa 2} jv§1.ffa. (k) -iba
de §trösa, wus w9ssv rii g9v­
razü thif w9a, h?nze zäle g'iJ­
§p1nt. (1) d9 khönt ma zix
önhäla önd do1-xs wossv wöta.
( m) de laite nijma zi:,/ de khe;idv
ova 1·eka 6nd brf xtaze of d'i
zaite, wüs w9·ssv ni azü g'iJfi;,v­
lix w9v. (n) of3 de prai§e
gräntse tsü sa;nd swpssv iba1·
a fi;,ldan ; nathzvlix w9v de
gantse rvnte hin. ( 0) sw9ssv
hptte p de gantsa breka wrk­
krJressa; Wf ttv önda ibv dv 4 

gräntse hönze 5 g9v1·äne breke
tsuz9mmasisa missa, wail zixs
w9ssv grJstaut höt.

1 ,Idee'. 2 ,Essen'. 8 of ... tsü] ,auf ... zu'. 
4 d. g.J bei der phonographischen Aufnahme versprach sich 
hier der Redende und brachte (de) g1·äntse hervor. Infolge 
dessen stockte er und alles noch Folgende fehlt auf der Platte. 
6 h . ... ts. m.J ,haben sie ... zusammenschießen müssen'. 
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Anhang. 

Die W enkerschen Sätze. 

1. Im Winter fliegen die trockenen Blätter in der Luft
herum. - 2. Es hört gleich auf zu schneien, dann wird das 
Wetter wieder besser. - 3. Tu Kohlen in den Ofen, daß die 
Milch bald zu kochen anfängt. - 4. Der gute alte Mann ist 
mit dem Pferde durch's Eis gebrochen und in das kalte 
Wasser gefallen. - 5. Er .ist vor vier oder sechs Wochen ge­
storben. - 6. Das Feuer war zu stark, die Kuchen sind ja 
unten ganz schwarz gebrannt. - 7. Er ißt die Eier immer 
ohne Salz und Pfeffer. - 8. Die Füße tun mir weh, ich 
glaube, ich habe sie durchgelaufen. - 9. Ich bin bei der 
Frau gewesen und habe es ihr gesagt, und sie sagte, sie 
wollte es auch ihrer Tochter sagen. - 10. Ich will es auch 
nicht mehr wieder tun! - 11. Ich schlage dich gleich mit 
dem Kochlöffel um die Ohren, du Affe 1 - 12. Wo gehst du 
hin, sollen wir mit dir gehn? - 13. Es sind schlechte Zeiten! 
- 14. Mein liebes Kind, bleib hier unten stehn, die bösen
Gänse beißen dich tot. - 15. Du hast heute am meisten ge­
lernt und bist artig gewesen, du darfst früher nach Hause
gehn als die andern. - 16. Du bist noch nicht groß genug,
um eine Flasche Wein auszutrinken, du mußt erst noch etwas
wachsen und größer werden. - 17. Geh, sei so gut und sag
deiner Schwester, sie sollte die Kleider für eure Mutter fertig
nähen und mit der Bürste rein machen. - 18. Hättest du ihn
gekannt I dann wäre es anders gekommen und es täte besser
um ihn stehn. - 19. Wer hat mir meinen Korb mit Fleisch
gestohlen? - 20. Er tat so, als hätten sie ihn zum Dreschen
bestellt; sie haben es aber selbst getan. - 21. Wem hat er
die neue Geschichte erzählt? - 22. Man muß laut schreien,
sonst versteht er nns nicht. - 23. Wir sind müde und haben
Dur�t. - 24. Als wir gestern abend zurückkamen, da lagen
die andern schon zu Bett und waren fest am schlafen. -
25. Der Schnee ist diese Nacht bei uns liegen geblieben, aber
heute morgen ist er geschmolzen. - 26. Hinter unserm Hause
stehen drei schöne Apfelbäumchen mit roten Äpfelchen. -
27. Könnt ihr nicht noch ein Augenblickehen auf uns warten,
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dann gehn wir mit euch. - 28. Ihr dürft nicht solche Kindereien 
treiben. -- 29. Unsere Berge sind nicht sehr hoch, die euren sind 
viel höher. - 30. Wie viel Pfund Wurst und wie viel Brot 
wollt ihr haben? - 31. Ich verstehe euch nicht, ihr müßt ein 
bißchen lautet· sprechen. - 32. Habt ihr kein Stückchen weiße 
Seife für mich auf meinem Tische gefunden? - 33. Sein 
Bruder will sich z�ei schöne neue Häuser in eurem Garten 
bauen. - 34. Das Wort kam ihm von Herzen! - 35. Das 
war recht von ihnen! - 36. Was sitzen da für Vögelchen 
oben auf dem Mäuerchen? - 37. Die Bauern hatten fünf 
Ochsen und neun Kühe und zwölf Schäfchen vor das Dorf 
gebracht, die wollten sie verkaufen. - 38. Die Leute sind 
heute alle draußen auf dem Felde und mähen. - 39. Geh 
nur, der braune Hund tut dir nichts. - 40. Ich bin mit den 
Leuten dahinten über die Wiese ins Korn gefahren. 
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